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Jahresbericht 1927 des SteUenvermittlungsbureaus
des Schweizerischen Lehrerinnenvereins in Basel.

Wir haben diesmal eine erfreuliche Zunahme der Vermittlungen zu melden.
mit 32 mehr als im Vorjahr erreichen wir die Zahl 212.

Wir empfingen 4320 Briefe und schrieben deren 4622.

Unsere Einnahmen in diesem Jahr beliefen sich auf Fr. 3590.20
Die Auslagen auf » 3560.95

Aktivsaldo pro Jahr 1928 Fr. 29.25

Da wir dies Jahr mehr Vermittlungen hatten, müssten wir diesmal aucli
nur eine kleinere Subvention in Anspruch nehmen.

Wir konnten wieder vielen Lehrerinnen gute Stellen verschaffen und waren
sogar ausserstande, allen eingegangenen Stellenangeboten für Sekundarlehrerin-
uen entsprechen zu können. Deshalb möchten wir nicht versäumen, ein Weiter-
studium bis zur Mittellehre zu empfehlen.

Immer und immer wieder werden viele Haushaltungslehrerinnen und
Hausbeamtinnen gesucht. Wir begrüssen darum den uns gestellten Antrag des
Haushaltungs- und Gewerbelehrerinnenvereins, der ein Zusammenarbeiten
befürwortet, wenn es uns auch Mehrarbeit geben wird.

Wiederum trifft der grösste Teil unserer Vermittlungen die Schweiz, das
Verhältnis des Auslandes blieb sich ziemlich gleich. Wir würden gerne sehen.
wenn England sich unseren jungen Lehrerinnen wieder gastfreundlicher auftäte.
aber die Einreisebeschwerlichkeiten bestehen nach wie vor.

Wir erhalten immer sehr interessante Berichte von Seiten unserer
Lehrerinnen im Ausland, z. B. eine Schweizer Lehrerin berichtet aus Spanien von
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der überraschend zurückgebliebenen Erziehung. Auf körperliche Uebungen,
Turnen und Sport wird bei Kindern keinerlei Wert gelegt, im Gegensatz zu
England und den nordischen Ländern. Dass unsere Schweizerinnen anfänglich
eigene Eindrücke in den verschiedenen Ländern erhalten, ist begreiflich, aber
die Lelirerinnen leben sich doch immer mehr oder weniger leicht ein, und das
Gesehene und Gelernte wird ihnen unvergesslich sein.

In diesem Jahr fügen wir noch gerne bei, dass wir einen neuen Zweig von
Arbeit vermitteln konnten, und zwar das Amt einer Propagandistin. Die Töchter,

welche meistens Haushaltungslehrerinnen sind, bringen sehr anschauliche
Berichte, wie sie von Ort zu Ort wandern, um Lichtbilderkurse zu geben und die

Anwendung von Suppen und Kaffee mit Zusatz den Hausfrauen vorzeigen.
Wir dürfen vielleicht noch beifügen, dass unser Bureau am Anfang seines

25. Jahres steht. Wieviel hat sich seit seinem Entstehen geändert, und die
Entwicklung der Frauenbewegung wurde in unserer Arbeit besonders bemerkbar.
Vergleichen wir Briefe von 1903 mit denjenigen von 1927, so ist ein wesentlicher

Unterschied zu bemerken; auch in der Auffassung der Stellen. — Der
Wechsel im Wesen des Mädchens vor dem Krieg zur heutigen Mädchenwelt
haben wir vielleicht am stärksten gespürt. Die Töchter erhalten nun auch
gründlichere AusbUdung und wissen daher auch besser, was für Stellen sie
wollen.

Seit den Kriegsjahren hat unser Bureau jährlich mehr geleistet, dies ist
uns immer ein Zeichen seiner Notwendigkeit. Hoffen wir, dass in den nächsten
Jahren, obwohl inzwischen einige Stellenvermittlungen entstanden sind, unsere
Arbeit weiter wachse, wenn auch nicht in d e m Masse, dass wir für jedes
einzelne nicht mehr Teilnahme und Interesse erübrigen könnten. A. Reese.

JAHRESBERICHTE DER SEKTIONEN
Sektion Aargau. Im Vergleich zu vorhergehenden Jahren ist das Jahr 1927

von aussen gesehen ein stilles. Die Geschäfte des Vorstandes wurden zum
grössten Teil auf dem Wege der Rundschreiben erledigt. Bloss zweimal musste
er sich zu Sitzungen einfinden. Die Beratung des Statutenentwurfes des
Schweizer. Lehrerinnenvereins gab uns zu schaffen, da wir es in unserer
Sonderstellung gar nicht leicht haben, uns nach jenen Paragraphen zu organisieren.
Wir kamen schliesslich zu einer Lösung der Frage in dem Sinne, dass sich
innerhalb unseres unabhängigen aargauischen Vereins die Mitglieder des
Schweizer. Lehrerinnenvereins zu einer Sektion mit eigenem Vorstand und
eigener Jahresversammlung zusammenschliessen und ihre eigenen Statuten
schaffen. Bis zur nächsten Generalversammlung im Juli 1928 werden die
zwei Statutenentwürfe des Vereins aargauischer Lehrerinnen und der Sektion
Aargau des Schweizerischen Lehrerinnenvereins ausgearbeitet sein, und sie
wird sie behandeln. Wir erheben als Verein aargauischer Lehrerinnen einen
Beitrag von Fr. 4 und können ohne die Gefahr einer erheblichen Verminderung
unseres Mitgliederstands nicht verlangen, dass unsere Mitglieder zugleich auch
dem Schweizerischen Lehrerinnenverein angehören und an ihn auch noch Fr. 6

zahlen müssen. Denn sie sind ausserdem dem aargauischen Lehrerverein mit
Fr. 9 Jahresbeitrag verpflichtet. Zudem müssen wir immer wieder neue
Abonnenten der « Lehrerinnenzeitung » zu gewinnen und die bisherigen zu erhalten
suchen; das bedeutet für die Betreffenden weitere Fr. 4 Ausgaben. Unsern
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